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Liebe Mitglieder,

der Sommer ist da, wenn es auch mitunter regnet. Der Sonnenhöchststand schon Vergangenheit und 
die Sommerferien stehen unmittelbar bevor. Zeit für unseren ersten Newsletter 2025, um die ersten 
6 Monate dieses Jahres Revue passieren zu lassen.

Zum Jahresende 2024 hat uns unsere Mitarbeiterin Beate Burmester verlassen, um sich neuen 
Aufgaben zu widmen. Neu begonnen hat Denise Akram, die den Pflegestützpunkt im Südkreis unter-
stützt.

Für mich persönlich standen viele Termine an, um auch für das Tageshospiz, die TagesINSEL in Mölln 
zu werben, bei der ich mit Edelgard Liedtke zusammen ehrenamtlich als Geschäftsführerin fungiere: 
So hielt ich unter anderem Vorträge bei Seniorenbeiräten, bei den Landfrauen und beim Salemer 
Dialog. Dort hieß das Thema: „Kann ich auf dem Land gut versorgt alt werden.“ Es ging zum Beispiel 
um die Wiedereinführung von Gemeindeschwestern. Um eine gute Versorgung in der Zukunft ging 
es auch in unserer Kreispflegekonferenz in Mölln.

Alles Termine, die wichtig sind, um Alternativen und Lösungen für die Zukunft aufzeigen zu können.

Unsere Mitgliederversammlung findet am 11. August im Pflegestützpunkt in der DRK-Praxisklinik 
im Wasserkrüger Weg statt. Für die bevorstehende Vorstandswahl nehmen wir gern noch Wahlvor-
schläge an. Nur Mut, wir freuen uns über jede weitere Unterstützung. Nur gemeinsam können wir 
etwas bewirken. Packen wir es als Team an!

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien eine schöne Sommer- und Ferienzeit, erholen Sie sich gut!

Wiebke Hargens
1. Vorsitzende

Wiebke Hargens
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Neues aus dem Pflegestützpunkt
Uns sorgen Meldungen wie diese: „In Deutschland sind mehr Menschen pflegebedürftig, laut 
Statistischem Bundesamt haben sich die Ausgaben für Pflege in zehn Jahren verdoppelt.“. Auch der 
Pflegestützpunkt registriert u.a. immer mehr Beratung von Eltern mit pflegebedürftigen Kindern. 
„Der Verband der Ersatzkassen (vdek), zu dem etwa die Techniker Krankenkasse, die Barmer und 
die DAK-Gesundheit gehören, spricht von einem „ständigen Aufwärtstrend“. Weder von der Pflege-
kasse gezahlte Zuschläge noch eine Erhöhung der Pflegeleistungen zu Jahresbeginn hätten diesen 
abbremsen können.“

Für Pflegebedürftige und ihre Angehörigen sind Heimplätze erheblich teurer geworden. Das führt 
dazu, dass immer mehr Bürger einen Antrag auf ungedeckte Heimkosten beim Sozialhilfeträger stel-
len müssen oder dass Angehörige drei Mal überlegen, ob ein Umzug in eine Pflegeeinrichtung wirk-
lich sein muss. Gleichzeitig sind auch die Kosten der ambulanten Versorgung gestiegen. Um keine 
höheren Rechnungen zu erhalten, wird es häufig durch Verzicht notwendiger Leistungen ausgegli-
chen. Die Folgen sind eine Unterversorgung der Pflegebedürftigen und/oder eine weitere Zunahme 
der Überlastung von pflegenden Angehörigen.

Unter anderem aus diesen Gründen, haben wir in diesem Jahr keine erheblichen Engpässe bei der 
Vermittlung von Pflege registrieren müssen. Es gibt natürlich nach wie vor Gebiete im Kreis, wo eine 
pflegerische Versorgung sehr schwierig ist bzw. Zeiten, in denen die Kapazitäten knapp sind.

Die Personalsuche und die Konsequenzen der Personalknappheit sind für viele Betriebe ein großes 
Problem, gerade in unseren Sozial- und Gesundheitsbereichen, wo es um die Versorgung von Men-
schen geht und nicht um Anträge, die auch mal liegen bleiben können…

Unter dem Motto: Welche Lösungen kann es für diese zukünftige Entwicklung geben, wurden die 
Themen der diesjährigen Pflegekonferenz im Kreis Herzogtum Lauenburg ausgesucht. Für viele An-
wesende war es interessant, was sich auch in der Pflege durch Digitalisierung erreichen lässt.

Umso mehr freuen wir uns, dass wir im Februar eine neue Kollegin – Denise Akram – dazugewin-
nen konnten, die die Beratung im Südkreis verstärkt. Seit April bieten wir die neuen Sprechzeiten 
in Büchen und Lauenburg an und die bestehenden Sprechzeiten in Geesthacht, Schwarzenbek und 
Wentorf wurden noch einmal erweitert. Somit haben wir die Erreichbarkeit des Pflegestützpunktes 
für die ratsuchenden Pflegebedürftigen und ihren Angehörigen wirksam verbessert. Von Beginn an 
wurde die Erweiterung der Sprechzeiten sehr gut angenommen. 

Die Umbaumaßnahmen, für die „Musterausstellung barrierefreies Wohnen“ haben sich länger hin-
gezogen, als erwartet. Wir freuen uns sehr, dass es nun absehbar ist, im September eröffnen zu 
können. Wir zeigen dort mögliche Maßnahmen der Wohnraumanpassung sowie viele Hilfsmittel die 
den Pflegealltag, aber auch Dinge, die den Alltag in der Häuslichkeit erleichtern bzw. ermöglichen. 
Sie sind herzlich eingeladen sich die Ausstellung anzuschauen!

In eigener Sache: Hin und wieder hören wir Klagen darüber, dass der Pflegestützpunkt telefonisch 
schlecht zu erreichen ist. Ich möchte ein weiteres Mal erklären, dass der Beratungsbedarf sehr hoch 
ist, dass wir jedem Ratsuchenden die Zeit geben, die er benötigt und unsere Hilfe auch in manchen 
Fällen über die Beratung hinaus geht. Es gibt die Möglichkeit seine Telefonnummer und den Namen 
auf dem AB zu hinterlassen oder auch per E-Mail uns sein Anliegen kurz mitzuteilen. Wir melden 
uns stets zeitnah zurück. Die Tatsache, dass Hausbesuche notwendiger werden, beinhaltet auch, 
dass die Kolleg:innen zeitlich mehr eingebunden sind. Haben Sie bitte Verständnis, wenn nicht beim 
ersten Klingeln abgehoben wird, und geben Sie das gerne weiter, wenn Sie unseren Kontakt weiter-
geben.

E

Leiterin des Pflege-
stützpunktes: 
Cornelia Hagelstein
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Für die Kolleg:innen ist es nicht immer einfach die Gespräche mit den emotional sehr belasteten 
und schwerkranken Menschen zu verarbeiten, jedoch bekommen wir häufig sehr viel Dankbarkeit für 
unsere Arbeit von den Ratsuchenden zurück.

Woche der pflegenden Angehörigen vom 10. bis zum 17. November 2025
Auch in diesem Jahr möchte das Ministerium für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, Integration und 
Gleichstellung auf die gesellschaftlich so wichtige und systemrelevante Arbeit der pflegenden An-
gehörigen eine ganze Woche lang mit vielen unterschiedlichen Veranstaltungen hinweisen, Unter-
stützung- und Beratungsangebote aufzeigen und auf Selbsthilfegruppen aufmerksam machen, die 
den pflegerischen Alltag erleichtern sollen.

Planen Sie selbst eine Veranstaltung? Hier können Sie Ihre Veranstaltung melden und Teil der  
Woche der pflegenden Angehörigen werden:  
https://www.woche-der-pflegenden-angehoerigen-sh.de/   
Ab sofort steht unter „Für Veranstalter“ ein einfaches Online-Formular zur Verfügung, um die Ver-
anstaltung schnell und unkompliziert zu registrieren.

Save the date: Die nächste Tischrunde findet am 05. November 2025, 10:00 Uhr in Mölln statt.

Cornelia Hagelstein, Leiterin Pflegestützpunkt 

E
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Aktuelles aus der Koordinierungsstelle Demenz  
1. Individuelle Beratung rund um Demenz

Die individuelle Demenzberatung bleibt weiterhin ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit und ist 
für Ratsuchende von großer Bedeutung. Dafür stehen wie gewohnt Beratungszeiten (mit vorheriger 
Anmeldung) an verschiedenen Standorten zur Verfügung.

Wir beraten persönlich in Mölln, Schwarzenbek, Sandesneben und Lauenburg – gerne auch bei 
Hausbesuchen. Seit April 2025 haben wir eine neue Räumlichkeit in Schwarzenbek. Sie finden uns 
jetzt jeden 2. Donnerstag (14:00-17:00 Uhr) im Rathaus Schwarzenbek (Clubraum), Ritter-Wulf-
Platz 1.

2. Schulungen, Info-Veranstaltungen für Institutionen

Unsere Schulungen und Fortbildungen für Pflegekräfte sowie Institutionen wie Behördenmitarbeiter 
u.a. werden zunehmend nachgefragt. Besonders hervorzuheben ist die erfolgreiche Kooperation mit 
dem Berufsbildungszentrum für angehende Einzelhandelskaufleute. 

Kürzlich fand dort ein Workshop mit Teilnehmenden im zweiten Lehrjahr zum Thema Demenz und 
Einzelhandel statt. Dabei ging es um den Umgang mit Menschen mit Demenz und herausforderndem 
Verhalten sowie um die Sensibilisierung für die Erkrankung. Der Vormittag wurde von einem 
NDR-Team begleitet. Der Filmbeitrag wurde am 17.07.2025 gesendet und ist in der Mediathek im 
Schleswig-Holstein-Magazin zu sehen.

3. Gesprächskreise und Selbsthilfegruppen

Das Angebot der Gesprächskreise wird kontinuierlich sowohl von An- und Zugehörigen als auch von 
Betroffenen genutzt. Sie zeichnen sich durch ihren Selbsthilfecharakter aus und bieten die Möglich-
keit zum Austausch und gegenseitiger Unterstützung. Wir freuen uns, dass diese Form der Begeg-
nung so gut angenommen wird! 

4. Netzwerk Demenz – Vernetzung und Austausch

Viermal jährlich laden wir zu unseren Stammtischen ein, die an wechselnden Orten im Kreis 
Herzogtum Lauenburg stattfinden. 

Der nächste Stammtisch Netzwerk Demenz wird am 24. September 2025 sein, bei dem der Schwer-
punkt auf Demenz und Migration liegen wird. Das Thema gewinnt bei älteren Menschen mit Migra-
tionshintergrund und deren Familien zunehmend an Bedeutung, weshalb ein Austausch in diesem 
Bereich besonders wertvoll ist.

Das Treffen bietet die Gelegenheit, sich mit Fachleuten und Interessierten zu vernetzen, Erfahrungen 
auszutauschen und vielleicht sogar gemeinsam erste Lösungen zu entwickeln. Wie gewohnt wird es 
darüber hinaus Raum für Austausch und Networking geben.

E

Barbara Hergert

Ursula Klanck

Mitarbeiterinnen der 
Koordinierungsstelle 
Demenz:

https://www.ardmediathek.de/video/schleswig-holstein-magazin/demenzkurse-fuer-einzelhandel-azubis-in-moelln/ndr/Y3JpZDovL25kci5kZS9hNDUxYTMxNi00MTUyLTRhMjMtYTgyZC1mNGU2YTllYWJjNmY
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5. Die Woche der Demenz vom 14. – 22.09.2025  

Seit vielen Jahren findet einmal jährlich rund um den Welt-Alzheimertag am 21. September bundes-
weit die Woche der Demenz mit vielen Aktionen statt. Sie richtet sich an Menschen mit Demenz und 
ihren An- und Zugehörigen, an interessierte Bürgerinnen und Bürger und an die Öffentlichkeit. Die 
vielfältigen Angebote haben vorrangig das Ziel, zum Thema Demenz zu sensibilisieren.

Der Welt-Alzheimertag 2025 steht unter dem Motto „Demenz - Mensch sein und bleiben“ und wirbt 
dafür, dass Menschen mit Demenz nicht durch ihre Krankheit definiert werden, sondern weiterhin 
Teil unserer Gesellschaft sind - mit all ihren Eigenschaften und Stärken.

Unser Programm ist bereits im Entstehungsprozess. Vom 14. bis zum 22. September 2025 haben wir 
z.B. folgende Termine geplant:

14.09. Mustin: Kinder-Theater mit Figuren „Meine Oma ist die Beste“, ein Stück über das Vergessen 
und Erinnern und davon, wie wichtig es ist, eine Familie zu haben.

16.09. Ratzeburg: Kino Burgtheater und Info-Markt,  Filme für Erwachsene und Kinder, Demenz-
Parcours, Info-Markt unterschiedlicher Beratungs- und Unterstützungsangebote

17.09. Lauenburg: Infostände auf dem Wochenmarkt;

außerdem: Vortrag im Augustinum Aumühle „Demenz verhindern?! – Risikofaktoren und Vorbeu-
gung“

18.09.2025 Mölln, Bauhof: Festveranstaltung mit Partnern vom LHW/Robert-Koch-Parkt,  diverse 
Info-Stände von Vereinen, Beratungsstellen, soziale und pflegerische Einrichtungen, „Die Möllner 
Goldkehlen“ 

22.09. Ratzeburg: interkulturelles Senioren-Café, Gleis 21

Wir nehmen gerne noch weitere Vorschläge bis Anfang August in das Programm auf. Falls jemand 
in seiner Einrichtung eine Veranstaltung oder Aktion übernehmen und/oder sich selbst beteiligen 
möchte, kann sich gerne bei der Koordinierungsstelle Demenz melden.

Herzlichst,
Koordinierungsstelle Demenz
Ursula Klanck und Barbara Hergert

Telefon 04542 - 83 84 670 oder 0160 - 40 49 897
info@koordinierungsstelle-demenz.de  
www.koordinierungsstelle-demenz.de

E
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Anke Borgwardt

Janett Däkena

Mitarbeiterinnen 
des Projektes 
Gemeindezentrierte 
Beratung:
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Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

pünktlich zur Ferienzeit erhalten Sie unseren 5. Newsletter.

Sicherlich geht es Ihnen nicht anders als uns: Vier Monate nach Beginn des Krieges in der Ukraine 
ist man immer noch erschüttert durch die Bilder von Leid und Zerstörung in einem Land auf dem 
europäischen Kontinent.

Tempo vola, die Zeit fliegt, ein halbes Jahr 2022 ist bereits vorbei.

Wir haben im letzten halben Jahr viel gearbeitet und einiges erreicht. In den Berichten der einzelnen 
Bereiche der Gemeinschaft Pflegeberatung können Sie nachlesen, wo wir zur Zeit mit all unseren 
Aufgaben stehen.  

Am 12. Mai haben Cornelia Hagelstein und Wiebke Hargens jeweils eine Präsentation im Kreiss­
ozialausschuss vorgestellt. Hier konnten wir unseren Kreispolitikerinnen und Kreispolitikern 
vorstellen, was uns in Zukunft erwartet und wie wir uns darauf vorbereiten sollten. Für den Herbst 
dieses Jahres, planen wir auch wieder eine Kreispflegekonferenz. Dort werden wir die Themen und 
zukünftigen Aufgaben erneut aufnehmen.

Noch etwas in eigener Sache:
Unsere Jahreshauptversammlung ist für den 22. August 2022 geplant.     
Es steht die Neuwahl für den Vorstand unserer Gemeinschaft Pflegeberatung an.
Wahlvorschläge richten Sie bitte direkt an Frau Helmke.

Auch wenn Sie sich nicht zur Wahl stellen, kommen Sie bitte zu unserer Mitgliederversamm­
lung. Nur so können wir Stärke zeigen und unsere Vernetzung und Zusammenarbeit vertiefen und 
ausbauen.

Wir wünschen Ihnen eine schöne und erholsame Sommerzeit.

Michael Stark Wiebke Hargens
1. Vorsitzender 2. Vorsitzende

„Die Möllner Goldkehlen – ein Chor für Menschen mit und ohne Demenz“ singt weiter-
hin unter der Leitung von Andrea Battige in der Kulturwerkstatt der LHW Lebenshilfe Mölln-Hagenow im 
Robert-Koch--Park jeden Donnerstag ab 9:45 Uhr. Der Chor wird als Projekt von den „Lokalen Allianzen 
für Menschen mit Demenz“ bis Ende 2024 gefördert. 

Verbunnen blieven – Verbunden bleiben! Demenz op Platt im Robert-Koch-Park Mölln
Anlässlich des diesjährigen Welt-Alzheimertages und der „Woche der Demenz“ luden die Koordinierungs-
stelle Demenz und die Quartiers-Begleitung im Robert-Koch-Park ein. Zur Feier des Tages gab es ein bun-
tes Programm: Grußworte des Kreispräsidenten Meinhard Füllner und des Möllner Bürgermeisters Ingo 
Schäper. Die Kinder aus der Kita Schneiderschere haben gesungen, später die „Möllner Goldkehlen“. Folk-
Musiker Klaus Irmscher begeisterte die Anwesenden trotz seiner krankheitsbedingten Einschränkungen 
mit tief berührender Musik. Auch Plattschnacker Horst Jürgens und viele andere Beiträge, Geschichten 
und Sketche erfreuten das Publikum. Der Höhepunkt war die Versteigerung des Buches „Es lebe der ewige 
Schelm“ des Möllners Detlef Romey. Er ist nicht nur Autor und Künstler, sondern arbeitet auch im Se-
nioren-Zentrum im Robert-Koch-Park. Till Eulenspiegel höchstpersönlich führte die Versteigerung unter 
großem Gelächter des Publikums durch. Der Erlös kam den Goldkehlen zugute. Auch vielen Infostände 
waren vor Ort, zum Beispiel vom Möllner Tierschutz, dem Verein Lange aktiv bleiben, dem Zentrum für 
Niederdeutsch in Holstein, dem Pflegestützpunkt, KIBIS Selbsthilfeberatung und der ASB-Besuchshun-
de-Gruppe. Beim „Demenz-Parcours“ konnten die Besucher selbst eine Ahnung bekommen, wie schwierig 
es für Menschen mit Demenz sein kann, einfachste Aufgaben zu lösen. Dieser besondere Tag konnte nur 
gelingen, weil so viele Menschen und Organisationen vor Ort unterstützt haben. Vielen Dank an die Mit-
arbeiter aus der Garten- und Landschafts-Werkstatt des LHW für die Hilfe beim Aufbau, die Freie Schule 
Mölln und der Kulturwerkstatt des LHW für die Organisation des Kuchenstandes und an das Bistro Har-
lekin für die frisch gebrutzelten Bratwürste. 

Die Koordinierungsstelle Demenz freut sich auf ein spannendes neues Jahr 2023 und wünscht 
allen Freunden, Partnern und Interessenten friedvolle und erholsame Feiertage! 
Telefon 04542 - 83 84 670 oder 0160 - 40 49 897, info@koordinierungsstelle-demenz.de 
www.koordinierungsstelle-demenz.de

Gemeindezentrierte Beratung
Das Projekt Gemeindezentrierte Beratung (GZB) - gefördert mit Mitteln der Ämter Berkenthin, 
Lauenburgische Seen und Schwarzenbek-Land sowie der Damp Stiftung – bewegt sich nach knapp zwei 
Jahren Laufzeit langsam auf die Zielgerade des Projektes zu und unsere Aktivitäten tragen erfreulicher-
weise erste Früchte.

Amt Berkenthin
Die gemeinschaftlich von GZB und Amtsleitung ins Leben gerufenen Angebote, wie die Ehrenamt-
Stammtische oder die Sprechstunde der Pflegelotsin, erfahren eine sehr gute Resonanz. Es zeigt sich 
wieder einmal mehr, dass alles seine Zeit braucht und dass man am Ball bleiben sollte, auch wenn es erst 
einmal scheinbar nicht so gut läuft.

Die Ehrenamt-Stammtische locken mit Impulsvorträgen Interessierte zu verschiedenen Themen zu den 
Veranstaltungen. Für die letzten beiden Veranstaltungen konnten Martin Moritz von der Angehörigen-
schule und Kirsten Oeser vom ePunkt e.V. - Bürgerkraftwerk und Freiwilligenagentur für Lübeck, gewon-
nen werden. Beide ReferentInnen begeisterten mit ihren Berichten über ihre Tätigkeitsfelder. Im ersten 
Quartal des neuen Jahres soll der 4. Ehrenamt-Stammtisch stattfinden.

Vorerst schleppend lief das Angebot für die Sprechstunde der Pflegelotsin an. Kontinuierliches Werben 
auf allen verfügbaren Kanälen wie der Homepage des Amtes, der Stecknitz-Post, der Wochenzeitungen 
Möllner Markt und des Hahnheider Landbote führten letztendlich zum Erfolg. Die Sprechstunde der Pfle-
gelotsin, welche an jedem 2. und 4. Donnerstag im Monat von 15 bis 18 Uhr im Amt Berkenthin statt-
findet, wird nun regelmäßig nachgefragt und ist mittlerweile häufig komplett ausgebucht.

In der einmal pro Quartal stattfindenden Amtsausschuss-Sitzung hat die GZB einen festen Platz, um über 
stattgefundene und weitere geplante Aktivitäten zu berichten. 

Janett Däkena

Anke Borgwardt

Mitarbeiterinnen des 
Projektes Gemeinde-
zentrierte Beratung: 
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Schelm“ des Möllners Detlef Romey. Er ist nicht nur Autor und Künstler, sondern arbeitet auch im Se-
nioren-Zentrum im Robert-Koch-Park. Till Eulenspiegel höchstpersönlich führte die Versteigerung unter 
großem Gelächter des Publikums durch. Der Erlös kam den Goldkehlen zugute. Auch vielen Infostände 
waren vor Ort, zum Beispiel vom Möllner Tierschutz, dem Verein Lange aktiv bleiben, dem Zentrum für 
Niederdeutsch in Holstein, dem Pflegestützpunkt, KIBIS Selbsthilfeberatung und der ASB-Besuchshun-
de-Gruppe. Beim „Demenz-Parcours“ konnten die Besucher selbst eine Ahnung bekommen, wie schwierig 
es für Menschen mit Demenz sein kann, einfachste Aufgaben zu lösen. Dieser besondere Tag konnte nur 
gelingen, weil so viele Menschen und Organisationen vor Ort unterstützt haben. Vielen Dank an die Mit-
arbeiter aus der Garten- und Landschafts-Werkstatt des LHW für die Hilfe beim Aufbau, die Freie Schule 
Mölln und der Kulturwerkstatt des LHW für die Organisation des Kuchenstandes und an das Bistro Har-
lekin für die frisch gebrutzelten Bratwürste. 

Die Koordinierungsstelle Demenz freut sich auf ein spannendes neues Jahr 2023 und wünscht 
allen Freunden, Partnern und Interessenten friedvolle und erholsame Feiertage! 
Telefon 04542 - 83 84 670 oder 0160 - 40 49 897, info@koordinierungsstelle-demenz.de 
www.koordinierungsstelle-demenz.de

Gemeindezentrierte Beratung
Das Projekt Gemeindezentrierte Beratung (GZB) - gefördert mit Mitteln der Ämter Berkenthin, 
Lauenburgische Seen und Schwarzenbek-Land sowie der Damp Stiftung – bewegt sich nach knapp zwei 
Jahren Laufzeit langsam auf die Zielgerade des Projektes zu und unsere Aktivitäten tragen erfreulicher-
weise erste Früchte.

Amt Berkenthin
Die gemeinschaftlich von GZB und Amtsleitung ins Leben gerufenen Angebote, wie die Ehrenamt-
Stammtische oder die Sprechstunde der Pflegelotsin, erfahren eine sehr gute Resonanz. Es zeigt sich 
wieder einmal mehr, dass alles seine Zeit braucht und dass man am Ball bleiben sollte, auch wenn es erst 
einmal scheinbar nicht so gut läuft.

Die Ehrenamt-Stammtische locken mit Impulsvorträgen Interessierte zu verschiedenen Themen zu den 
Veranstaltungen. Für die letzten beiden Veranstaltungen konnten Martin Moritz von der Angehörigen-
schule und Kirsten Oeser vom ePunkt e.V. - Bürgerkraftwerk und Freiwilligenagentur für Lübeck, gewon-
nen werden. Beide ReferentInnen begeisterten mit ihren Berichten über ihre Tätigkeitsfelder. Im ersten 
Quartal des neuen Jahres soll der 4. Ehrenamt-Stammtisch stattfinden.

Vorerst schleppend lief das Angebot für die Sprechstunde der Pflegelotsin an. Kontinuierliches Werben 
auf allen verfügbaren Kanälen wie der Homepage des Amtes, der Stecknitz-Post, der Wochenzeitungen 
Möllner Markt und des Hahnheider Landbote führten letztendlich zum Erfolg. Die Sprechstunde der Pfle-
gelotsin, welche an jedem 2. und 4. Donnerstag im Monat von 15 bis 18 Uhr im Amt Berkenthin statt-
findet, wird nun regelmäßig nachgefragt und ist mittlerweile häufig komplett ausgebucht.

In der einmal pro Quartal stattfindenden Amtsausschuss-Sitzung hat die GZB einen festen Platz, um über 
stattgefundene und weitere geplante Aktivitäten zu berichten. 

Janett Däkena

Anke Borgwardt

Mitarbeiterinnen des 
Projektes Gemeinde-
zentrierte Beratung: 

Neuigkeiten aus dem Projekt Gemeindezentrierte Beratung – GZB (plus)
So langsam hat sich bei den Gemeindevertretungen der am Projekt beteiligten Ämtergemeinden 
herumgesprochen, wer wir sind und was wir machen. Und vor allem, dass sie uns sehr gerne kontak-
tieren dürfen, um unser Netzwerk (u.a. Vorträge) und unserer Erfahrungen zu nutzen. 

Die GZB ist bereits im 5. Jahr „unterwegs“ und aktiv für die Gemeinden der Ämter Berkenthin, Lau-
enburgische Seen und Schwarzenbek-Land. 
So wird in der Gemeinde Kuddewörde noch immer, regelmäßig die Sprechstunde der Pflegelotsin für 
Kuddewörde und Umgebung angeboten.
Der Wunsch sich übergemeindlich zu vernetzen und zu unterstützen wird immer häufiger an uns 
herangetragen. In Salem wird überlegt, wie es gelingen kann, eine Stelle für eine Gemeindeschwes-
ter nicht nur für das eigene Dorf, sondern auch für die Nachbargemeinden einzurichten.
Die Gemeinden Mustin, Kittlitz und Seedorf wünschen sich eine gute gegenseitige Unterstützung in 
der Nachbarschaft und bieten deswegen Kurse für Nachbarschaftshilfe in Zusammenarbeit mit der 
Angehörigenschule Hamburg, Martin Moritz, an.
Weil die Hofstelle der Domäne Römnitz zum Verkauf angeboten wird, steht auch diese Gemeinde 
vor nicht unerheblichen Herausforderungen und denkt darüber nach, die Immobilie für die Gemeinde 
als Mehrgenerationen-Wohnprojekt zu entwickeln. Auch hier unterstützt die GZB mit ihrem Netz-
werk und kann Impulse geben. Denn… zusammen geht es einfach besser.
Weiterhin werden in Berkenthin in einer Kooperation der LandFrauen Berkenthin und Umgebung mit 
der Angehörigenschule Hamburg, Martin Moritz Kurse zu verschiedenen Themen wie Pflege im All-
gemeinen, Demenz, Parkinson, Schlaganfall und auch Kurse für die Nachbarschaftshilfe angeboten. 
Eigentlich sollte man meinen, dass die Nachfrage nach diesen Kursen groß ist, doch es benötigt oft 
überdurchschnittlich viel „Werbung“ für diese Veranstaltungen. Hier unterstützt die GZB mit ihren 
Netzwerkpartnern ebenfalls tatkräftig.
Aus dem Amt Berkenthin sind die Ehrenamts-Stammtische nicht mehr wegzudenken. In den letzten 
sechs Monaten fanden zwei Veranstaltungen zu den Themen „Ehrenamtliche „Rentenberatung“ oder 
„Was braucht es um Versichertenältester zu werden und was macht der?“ und die Vorstellung des 
neuen Tageshospizes „TagesInsel“ statt. Im Anschluss an die Referate, der gut besuchten Abendver-
anstaltungen gibt es immer einen regen Austausch zu verschiedenen Themen.
Das Netzwerk Daseinsvorsorge, welches aus den Ehrenamts-Stammtischen hervorgegangen ist, trifft 
sich an jedem 4. Dienstag im geraden Monat im Evangelischen Familienzentrum der Evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinde Berkenthin. Das Netzwerk lud zu Beginn des Jahres die Nachbar-
schaftshelferinnen und Nachbarschaftshelfer, die über die LandFrauen Berkenthin und Umgebung in 
einer WhatsApp Gruppe vernetzt sind und Kollegen aus dem Pflegestützpunkt zu einem gemütlichen 
Austausch ein. Erfahrungen konnten ausgetauscht und Fragen gestellt werden. Hier entstand auch 
der Wunsch nach einem Flyer für die Nachbarschaftshilfe, der inzwischen auch schon fast fertig 
ist und durch das Amt Berkenthin in einer Auflage von 6.000 Exemplaren gedruckt wird und an die 
Haushalte des Amtes verteilt werden soll. Die Hoffnung ist, durch diesen Flyer auf das Angebot der 
Nachbarschaftshilfe aufmerksam zu machen und damit Interesse bei Unterstützungssuchenden zu 
wecken. Und vielleicht weckt er auch Interesse bei Menschen die in ihrer Freizeit anderen Menschen 
zur Seite stehen möchten.
Im kommenden Halbjahr werden wir diese Aktivitäten fortführen, bevor am 31.12.2025 das Projekt 
Gemeindezentrierte Beratung (plus) offiziell endet. Wir würden uns freuen, wenn wir weitermachen 
könnten.
 
Janett Däkena
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Kreispflegekonferenz ein voller Erfolg
„Die Vernetzung mit anderen erleichtert und bewegt Vieles“ hieß das Motto der diesjährigen Kreis-
pflegekonferenz in Mölln, die von Wiebke Hargens, 1. Vorsitzende der Gemeinschaft Pflegeberatung, 
und Cornelia Hagelstein, Leitung des Pflegestützpunktes im Kreis Herzogtum Lauenburg, organisiert 
wurde. Landrat Dr. Christoph Mager begrüßte die rund 80 Teilnehmer aus Verwaltung, Kostenträ-
gern, Politik und vor allem aus den unterschiedlichen Einrichtungen aus der Pflege.  

„Die pflegerische Versorgung in unserem Kreis ist qualitativ gut und es gibt aktuell keinen ver-
hängten Aufnahmestopp “, berichtet der Landrat, der aber auch darauf hinwies, dass die Lage der 
pflegerischen Versorgung im ambulanten Bereich und in der Kurzzeitpflege keineswegs entspannt 
ist. Positiv hob er hervor, dass der Kreis Herzogtum Lauenburg bei der Nachsteuerung der Finanzie-
rung von Kurzzeitpflege auf Landesebene mitwirke.

Wichtig für alle Teilnehmer der Kreispflegekonferenz war es zu erfahren, was es an Unterstützung 
für Pflegende Neues gibt, wie Pflegekräfte und alle an der Pflege Beteiligten entlastet werden und 
wie auch die Pflegebedürftigen und deren Angehörige in Zukunft davon profitieren können. Daher 
konzentrierten sich die Vorträge auf die Themen: Wege zur digitalen Unterstützung, die vor allem 
Betroffenen helfen so lange wie möglich in ihrer häuslichen Umgebung leben zu können.
Weiter wurden verschiedene Zukunftskonzepte der Daseinsvorsorge, Angebote gegen Einsamkeit im 
Alter sowie Unterstützung von Pflege und Betreuung im städtischen und ländlichen Bereich vor-
gestellt.

„Wir glauben, mit unserem Angebot eine breite Palette an Informationen gegeben zu haben“, sagten 
Cornelia Hagelstein und Wiebke Hargens übereinstimmend. „Wir sind jedenfalls froh, dass sich 
immer mehr Menschen aus dem Kreis aktiv bei Lösungsvorschlagen in der Pflege einbringen und 
wir davon ausgehen, dass die Pflege und Versorgung im Kreis Herzogtum Lauenburg auch zukünftig 
weitestgehend gut aufrechterhalten werden können.“

Ein großes Dankeschön verdiente sich auch Susanne Wandrei und ihrem Team vom Lebenshilfewerk 
Mölln-Hagenow, die in den Räumen im Grambeker Weg wieder alles optimal vorbereitet hatten.

Wiebke Hargens, 1. Vorsitzende Gemeinschaft Pflegeberatung 
Cornelia Hagelstein, Leiterin Pflegestützpunkt
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30 Jahre gelebte Mitmenschlichkeit – Hospizgruppe Ratzeburg Mölln 
feiert bewegendes Jubiläumswochenende
Mit einem dreitägigen Festprogramm hat die Hospizgruppe Ratzeburg Mölln und Umgebung e.V. am 
4. Juli ihr 30-jähriges Bestehen gefeiert. Der ambulante Hospizdienst, der 1995 aus einer Bürger-
initiative hervorging, begleitet seitdem schwerkranke und sterbende Menschen sowie deren Angehö-
rige: Mit Zeit, Zuwendung und Würde.

Den feierlichen Auftakt bildete ein Festakt im Gemeindesaal der Katholischen Kirche Mölln. Nach 
einer musikalischen Einstimmung mit Frank Sinatras „My Way“ durch das Duo Traumwerft begrüßte 
der Vorsitzende Ulf Thießen die zahlreich erschienenen Gäste aus Politik, Verbänden und Gesell-
schaft. „Dieses Jubiläum ist ein Innehalten, ein Dank und ein Aufbruch zugleich“, so Ulf Thießen. 
Er erinnerte an die Anfänge der Hospizgruppe, würdigte die Kraft des Ehrenamts und stellte die 
kommenden Vorhaben vor – darunter der Ausbau der Kindertrauerarbeit, ein geplanter Musik- und 
Kreativraum sowie ein Eltern-Café im Haus Lebens-Licht in Mölln.

Grußworte kamen unter anderem von Michael Sauerland (Kreispräsident), Katharina Fiedermann 
(Bürgervorsteherin der Stadt Mölln), Heike Krötz (Vorstandsmitglied des Hospiz- und Palliativ-
verbands SH) und Dr. Patrick Lohmann (Ärztlicher Koordinator des Netzwerks Palliative Care im 
Herzogtum Lauenburg). Alle Redner*innen betonten die hohe Bedeutung bürgerschaftlicher Hospiz-
arbeit – insbesondere in einer Zeit, in der Sterben und Tod oft an den Rand gedrängt werden.

Ein besonderer Moment war der Jubiläumsvortrag „Hospiz – Altes Konzept in einer neuen Zeit“, in 
dem Ulf Thießen die Entwicklung der Hospizbewegung von den mittelalterlichen Hospitälern bis zur 
modernen Palliativversorgung nachzeichnete. Als Zeitzeugin erinnerte Helga Trölenberg, Gründungs-
mitglied und erste Vorsitzende des Vereins an die bewegten Anfangsjahre. Im Anschluss wurden 
verdiente Mitglieder für ihr langjähriges Engagement geehrt – darunter Helga Trölenberg und 
weitere, die die Hospizgruppe über Jahre hinweg geprägt haben.

Mit dem Musikstück „You Raise Me Up“ endete der offizielle Teil des Festaktes – doch das Jubiläum 
ging weiter: Ab 15 Uhr lud die Hospizgruppe zum Tag der offenen Tür im und am Haus Lebens-Licht. 
Bei Sonnenschein, Imbiss und Musik kamen Gäste mit Ehrenamtlichen ins Gespräch, informierten 
sich über die Hospizarbeit und warfen einen Blick hinter die Kulissen des Vereins.

Das Jubiläumswochenende klang am Samstag mit einem meditativen Konzert unter dem Titel „Der 
Fluss des Lebens – über die Ewigkeit“ in der St. Georgs-Kirche aus. Am Sonntag folgte eine litera-
rische Matinee zum Thema „Tod, Sterben, Trauer, Leben“, bei der Bücher vorgestellt und Gedanken 
geteilt wurden.
 
Liebe Grüße aus der Eulenspiegelstadt Mölln 

Ulf Thießen
Hospizgruppe Ratzeburg, Mölln und Umgebung e.V.
Vorsitzender und Schatzmeister

Katharina Fiedermann, 
Bürgervorsteherin der 
Stadt Mölln und Ulf 
Thießen, Vorsitzender 
und Schatzmeister freuen 
sich über eine gelungene 
Veranstaltung.


